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Brüſſeler Konfere
Eine Vorkonferenz Poincarés und

Bonar Laws
w. London, 6. November.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele-
graph“ ſchreibt zu der Abſicht der belgiſchen Re
ſerung, die Reparationsſchuldenkonferenz zumDezember nach Brüſſel einzuberufen, anſcheinend habe der

helgiſche Botſchafter vergangene Woche bei Lord Curzon vorge-
n, um ihn über die wahrſcheinliche Haltung

onar Laws und ſeiner Kollegen gegenüber der geplanten
ſrüſſeler Konferenz zu befragen. Auf die bedeutſame Unter
dung hin, die Bon ar Law am Mittwoch mit dem fran
zöfiſchen Botſchafter hatte, entſcheide man ſich nunmehr
vermutlich für eine baldige Konferenz. Bei dieſer Unterredung
wurden die engliſch- franzöſiſchen Beziehungen,
jedoch hauptſächlich das Reparationsproblem erörtert. Bonar Law
drückte ſeine Sympathie und Bereitſchaft aus, in dieſer
wie in andern lebenswichtigen Fragen mit Frankreich zu
ſanmenzuwirken, legte jedoch dar, daß er, bevor das Er-

is der kommenden Neuwahlen feſtſtehe, keine endgül-
lige politiſche Linie angeben könne. Auf franzöſiſcher
Seite habe man jedoch Grund zu der Annahme, daß, wenn die
geuwahlen die augenblickliche engliſche Regierung in ihrem
PNandat beſtätigen, Bon ar Law, bevor er ſich mit dem Schatz
kanzler nach Brüſſel begebe, eine private Unterredung
nit Poincaré haben werde, die nicht nur um zu einem vor-
läufigen grundſätzlichen Uebereinkommen bezüglich der Repa-tationen, Phdeen auch zu dem Beſchluß führen könne, daß die

jeiden auswärtigen Aemter eine umfaſſende Prüfung aller aus
ſehenden Punkte vornehmen, worin die britiſche und franzöſiſche
Folitik nicht übereinſtimmten, um eine neue Feſtigung der
äntente zu erzielen.

Dem Berichterſtatter zufolge nehmen an der Brüſſeler
zenferenz teil: Belgien, das britiſche Reich,
Frankreich, Jtalien, Japan und alle übrigen
alliierten Länder (Rumänien, Serbien, Griechenland und
Fortugal uſw.), die ein Intereſſe an den Reparationen oder
Kriegsſchulden haben. Es werde jedoch angenommen, daß die
führenden Delegierten, in der Regel die Finanz-
miniſter der vier alliierten Hauptmächte, zunächſt unab
hängig von den übrigen beraten werden. Ob und
in welcher Eigenſchaft die vormals feindlichen Länder
vertreten ſein werden, bleibt abzuwarten.

Frankreich unzufrieden
Paris, 6. November.

Die heutigen durchweg ſehr peſſimiſtiſchen Kommentare der
variſer Preſſe zu den Berliner Reparationsverhandlungen
zeichnen ſich übereinſtimmend durch eine recht bemerkenswerte
Tatſache aus. Die deutſchen Vorſchläge werden
als gänzlich ungenügend betrachtet, ſo daß „der
ganze Erfolg der Reiſe der Reparationskommiſſion nach
Zerlin dadurch in Frage geſtellt ſei“. „Journal“ begeich-
net die deutſchen Vorſchläge einfach als undiskutabel. Nach dem
„Echo de Paris“ ſind dieſe Vorſchläge derartig, daß die gegen
wärtige deutſche Regierung die augenblickliche Situation gänz-
lih verkenne. Der „Matin“ meint, der deutſche Vorſchlag ſei
nichts anderes als eine Aufforderung an die Reparationskom-
miſſion, ſich mit den Sachverſtändigen in Verbindung zu ſetzen,
im zu ſehen, wie Deutſchland jetzt noch zu helfen ſei.

Recht auffallend iſt es, daß die franzöſiſche Preſſe einen
ſchr ſcharfen Gegenſatz zwiſchen dem Reichskanzler
und Dr. Hermes feſtſtellt, und daß ſie fernerhn dem gegen-
wärtigen „Scheinkabinett“ überhaupt jede Kompeteng und Ver

da ſeine politiſche Stellung ſohandlungsfähigkeit abſpricht, i tellungſchwach ſei, daß es unmöglich die Alliierten befriedigen
önnte.

Nach dem „Echo de Paris“ ſei es zu bedauern, daß der
Standpunkt des Miniſters Dr. Hermes nicht durchgedrungen
ſei. Fetzt falle die volle Verantwortung für die kommenden
ſchweren Ereigniſſe auf Dr. Wirth und ſein Kabinett, der jetzt
nicht einmal mehr die Genugtuung hätte, dieſe Verantwortung
auf die Repko abſchieben zu können. Von den gegen wär-
tig in Deutſchland herrſchenden Politikern
ſei eben nichts mehr zu erwarten. Dasſelbe Blatt
fügt dann hinzu, die deutſche Jnduſtrie habe einen völlig aus
gearbeiteten Reparationsplan, zeige aber keine Luſt, jetzt noch
die Aufgabe des Kabinetts Wirth zu erleichtern. Der „Matin
meint, daß ſich Dr. Hermes wirklich ernſtlich bemüht habe,
den Boden für eine gemeinſame Verſtändigung zu finden.
A. Wirth habe aber von Anfang an ein unzuverläſſiges Spiel
getrieben. Einzelne Perſonen behaupteten ſogar, daß man
et nicht vor einem „Nichts“ ſtände, wenn Hermes Reichs
iangler geweſen wäre. Auch der „Matin“ bringt dann recht
düſtere Drohungen, daß ſich die Folgen des Scheiterns der Ber-
liner Verhandlungen in Deutſchland ſchon in den nächſten
Vochen bemerkbar machen werden.

c

Die der Repko überreichten deutſchen Vorſchläge ſind nicht
ſehr umfangreich. Es handelt ſich eigentlich nur um eine
roſitive Anregung. Die deutſche Reichsregierung er
Härt ſich außerſtande, aus innerer Kraft eine Valanzierung des

durchzuführen und daß ſie gegenüber der Entwertung der
fig nichts unternehmen könne. Die Reichsregierunganf äu Mithilfe anderer Ländere n. ſalee desh vor, daß Deutſchland eine
in von 300 Millionen Golbmark gugebilligt

werde die im Auslande zu bogeben ſei und die von einem aus

ländiſchen Konſortium durchgeführt werden müſſe.
regierung erſucht die Repko,
ſchen Konſortium in Verbindung zu ſetzen,
aufzubringen.
weiterhin in der Lage ſein werde,
bisherigen Umfange durchzuführen

Aus den Kreiſen der Repko erfährt die „Dena“, daß der Ein
druck der deutſchen Vorſchläge wenig günſtig geweſen iſt.
Man hält den Vorſchlag für ſehr
allen Dingen, daß die Reichsregierung kein Mittel kennt,
von innen heraus an einer Beſſerung mitzuwirken.
engliſchen wie franzöſiſchen Kreiſen iſt man erſtaunt über dieſen

man kann ſich ſeine Dürftigkeit nur
daß innerhalb des Kabinetts ſchwerwiegende

Vorſchlag und enttäuſcht,
daraus erklären,
Differenzen vorhanden ſein müſſen.
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Für eisfige Leſer
Der Deviſenmarkt tendierte wieder ſehr feſt bei

kleinem Geſchäft. Die Effektenbörſe war gleichfalls ſehr
feſt bei etwas ruhigerem Geſchäft. Ebenſo war die
Stimmung an Produktenmarkt ſehr feſt.

r

Der Fall des belgiſchen Francs, der durch den un
geheuren Sturz der dentſchen Mark bedingt iſt, hat
vielen belgiſchen Geſchäfisleuten eine unheilvolle Furcht
eingejagt. Jn den letzten Tagen wurden große Angſt-
einkäufe von Dollars getätigt.

r

Unter ſtarker Beteiligung deutſcher, italieniſcher und
fremder Proteſtanten Roms fand die Einweihung der
deutſch evangeliſchen Kirche ſtatt. Den deutſchen
Kirchenausſchuß vertrat Geheimrat Profeſſor Bendtorff
Leipzig. Die Vertreter italieniſcher Behörden, die
Diplomaten Deutſchlands, der Schweiz, Schwedens,
Dänemarks, Hollands und Finnlands wohnten der
Feier bei.

r

Havas meldet aus London: Mitteilungen aus unter
richteten engliſchen Kreiſen beſtätigen, daß die engliſche
Regierung die Jnitiative zu einer Unterredung zwiſchen
Poincaré und Vonar Law vor Beginn der Brüſſeler
Konferenz ergreifen werde, die im Dezember zuſam-
mentreten ſoll. Die Zuſammenkunft ſoll jedoch erſt nach
den engliſchen Wahlen ſtattfinden.

Jn Konſtantinopel ſollen Unruhen ausgebrochen
ſein. Es wird von blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen
Türken und Engländern geſprochen.

c

Reuter meldet aus Konſtantinvpel: Die Oberkom-
miſſare der Alliierten haben der Regierung von Angora
mitgeteilt, daß ſie die Forderung nach Aufhebung der
interalliierten militäriſchen Beſetzung kategoriſch ab-
lehnen.

x

Eine zweite von dem Vertreter der Regierung von
Anugora den alliierten Oberkommiſſaren überreichte Note
erklärt: Die Kriegsſchiffe aller Nationalitäten müßten
um die Ermächtigung einkommen, die Meerengen zu
durchfahren. Sie müßten die Flagge der neuen Regie-
rung begrüßen. Eine andere Note fordert die Jnbetrieb-
nahme der Eiſenbahnen durch den Stagt.

c

Vom Landesppolizeiamt beim Miniſterium des Jn-
nern in Berlin ſind mehrere Ausländer, die Waren auf-
kauften, um ſie ohne Erlaubnis ins Ausland zu bringen,
feſtgenommen worden. Sie hatten bereits für mehrere
Millionen Mark verſchoben. Weitere 109 Kiſten, die ſich
noch auf deutſchem Boden befinden und einen Wert von
über 20 Millionen darſtellen, ſind beſchlagnahmt worden.

e

Am Sonntag früh brach im Keilſchen Sägewerk in
Glatz ein Brand aus. Während der Löſcharbeiten erfolgte
eine Exploſion, durch die außerordentlicher Schaden an
gerichtet wurde, der auf 20 Millionen Mark geſchätzt
wird. Zwei Feuerwehrleute und 10-45 Perſonen wur-
den durch Splitter teils ſchwer, teils leicht verletzt. Der
Beſitzer Keil wurde wegen unſachgemäßer Aufbewahrung
von Roborit- und Pikrinſprengſtoffen verhaftet.

r

Bei der Einfahrt eines von Berlin kommenden Eil-
güterzuges entgleiſte am Sonntag mittag auf dem
Hamburger Hauptbahnhof die Lokomotive nebſt den
erſten vier Wagen. Perſonen wurden nicht verletzt.
Dadurch, daß ſich die Lokomotive zur Seite neigte und
bis zu den Achſen in den Kies bohrte, wurden die fol
genden Wagen ineinandergeſchoben und aufgetürmt, ſo
daß zwei innere Säulen der Altmannſtraßenbrücke weg-
geriſſen und die dritte ſtark beſchädigt wurde. Die Ur-

Die Reichs
ſich mit einem ſolchen ausländi-

um dieſe Anleihe
Sie erklärt ferner, daß Deutſchland auch kaum

die Sachleiſtungen in dem

dürftig und bedauert vor

Sowohl in

ben reichen?

Die furchtbare Kot der Verdrängten
Berlin, 6. November.

Der Bund der Auslandsdeutſchen, der Hilfs-
bund für die Eljſaß-Lothringer im Reich, der
Reichsverband der Kolonialdeutſchen, der
Deutſche Oſtbund, die Vereinigten Verbände
heimattreuer Oberſchleſier und der Verein
„Wiedergufbau im Auslande“, die gegenwärtig in
Berlin einen Kongreß abhalten, der ſich mit der Forderung
der vertriebenen Deutſchen, dem Liquidationsſchäden-,
dem Gewaltſchäden- und dem Ausgleichgeſetz beſchäftigt, hatten
als Auftakt der Tagung am geſtrigen Sonntag eine Kund-
gebung in der „Scala“ veranſtaltet. Das große Theater
vermochte bei weitem nicht die Zahl der Erſchienenen zu faſſen,
und Tauſende mußten unverrichteterweiſe wieder umkehren,
ohne Einlaß finden zu können. Zahlreiche Telegramme aus dem
Reich baten die Kongreßleitung, bei der Regierung
energiſche Vorſtellungen zu erheben. um die
traurige Lage der aller Hilfsmittel beraubten Flüchtlinge aus dem
Auslande und den ehemals deutſchen Gebieten zu lindern. Unter
den Erſchienenen ſah man Geheimrat Schmidt vom Mini-
ſterium des Jnnern, Geheimrat Scholz vom Reichswirtſchafts-
miniſterium, die Abgeordneten Laverrenz, Lindeiner,
Schuldt, Frau Poehlmann, ſowie den Reichskommiſſar
beim Reichswirtſchaftsgericht Geheimrat Siller.

Geh. Oberregierungsrat v. Tilly vom Deutſchen Oſtbund,
der Vorſitzende der Arbeitsgemeinſchaft ſämtlicher Jntereſſenver-
trekungen für Kriegs und Verdrängungsſchäden, begrüßte die
Erſchienenen. Wenn der Kongreß in einer Zeit zuſammentrete,
in der Arbeitsloſigkeit, Hunger und Not ihr Haupt erheben, in
der die Vertreter fremder Staaten am Krankenbett des von
Fieberſchauern geſchüttelten Deutſchland zuſammenkommen, ſo
eien die Kriegsverdrängten nur durch die bitterfte Not zu einemſeien Schritt getrieben worden. Und trotz der Nöte des Vater

landes müßten ſie ihre berechtigten Forderungen in dieſem kriti-
chen Augenblick geltend machen. (Zuruf: „Das tun wir23 vier Jahren Von Haus und Hof vertrieben, aller
Werte beraubt, ſeien die Auslandsdeutſchen und die aus den ab
getretenen Gebieten Verdrängten in die Heimat zurückgekehrt,
in der Hoffnung, daß das Vaterland ihnen helfen
werde. (Zuruf: „Hätte es längſt tun müſſen!“) Deutſchland
müßte ſelbſt das größte Jntereſſe daran haben, daß diejenigen
Kräfte, die in den Kolonien, im Auslande und in den umſtritte-
nen Grenzgebieten als Vorkämpfer deutſcher Kraft
und deutſchen Fleißes im friedlichen Wettſtreit der
Nationen Hervorragendes geleiſtet, nicht brach liegen blieben,
ſondern die Möglichkeit erhielten, in der Heimat und draußen
am Wiederaufbau mitzuwirken. „Noch haben wir den Mut nicht
verloren. Noch hoffen wir auf eine neue Blüte desReiche s, aber die Regierung muß uns ſchnell Hilfe gewähren,
wenn wir nicht untergehen ſollen.

Die Regierung will helfen, denn ſie hat jetzt die uns zuge-
ſagte Barquote von 60 000 M. auf eine Million Mark erhöht.
Die Höchſtgrenze für Zuſchüſſe zur Hausratbeſchaffung iſt von
100 000 auf 500 000 M. erhöht, und die Zuſatzdarlehen auf
Liquidationsſchäden ſind von 50 Proz. des Friedenswertes auf
das Vier- bis Achtfache des Friedenswertes erhöht. Möge die
Regierung die Unterſtützungen ſchnell geben, dann können auch
wir am Wiederaufbau des Landes teilnehmen.“

Der frühere Landtagsabgeordnete in ElſaßLothringen Mi-
niſterialrat Donnevert (Hilfsbund für die Elſaß-Lothringer
im Reich) berichtete über die Not der vertriebenen Elſaß-Lothrin-
ger. „Die vielen Zehntauſende, die von den Franzoſen verdrängt,
in das Reich kamen, fanden, wo ſie auch Hilfe ſuchten, in der
Regel geringe, meiſt gar keine Unterſtützung. (Stürm.
PfuiRufe.) Wir werden von der Heimat behandelt wie läſtige
Eindringlinge, die man ſo bald als möglich abzuſchütteln
ſucht. Jſt es da ein Wunder, wenn viele in das Elſaß zurück
wanderten und ihr Deutſchtum opferten, um nur das Leben zu
friſten Wir kamen nach Deutſchland zurück als Gläubiger,
die mit jedem Zwangesvergleich zufrieden geweſen wären. Aben
man behandelt uns als Bettler, denen man kaum Almoſen rer
abreichen möchte. Jſt es nicht eine Schande, daß noch heute 30 90
Flüchtlinge in Lagern zuſammengedrängt ſind, wo ſie bitterſte
Not leiden, wo ſie von Krankkeiten dahingerafft werden Nack
dreijährigem Harren hat man uns ein Verdrängungs-
ſchädengeſetz gegeben, das in ſeiner Auswirkung
unerträglich iſt. Beim Liquidationsſchädengeſetz hat man
uns gegenüber die Erfaſſung der Sachwerte angewendet, oh
wohl man dieſes Syſtem ſonſt für alle Volkskreiſe ablehnt
Unſere Geduld iſt am Endel! (Langnanhaltender Bei-
fall.) Jſt es gerecht, daß man der elſäſſiſchen Schwerinduſtrie
ſchon vor Jahren Entſchädigungen in voller Höhe zahlte und une
tropfenweiſe Beträge bietet, die nicht zum Leben und zum Ster-

(Stürmiſche Pfuirufe.)
Zu ſtürmiſchen Szenen kam es bei dem Vortrag Dr. Bach e

vom Bund der Auslandsdeutſchen, der über Einzelheiten der Ent-
ſchädigungsfrage unter Berückſichtigung der Liquidationsſchäden
und der Ruſſenſchäden ſprach. „Man fordert von uns, daß wir
unſere Wünſche zurückſtellen.“ (Zurufe: „Andere ſtellen ihre
Wünſche auch nicht zurück!“) Aber leider haben wir erfahren
müſſen, daß man uns mit unſerer Geduld zum Narren gehalten
hat. (Langanhaltender Beifall.) Ueber dem Entſchädigungsgeſetz
für die Verdrängten müßten die Worte ſtehen: „Den Aermſtey
der Armen.“ (Beifall.) Es iſt das Schickſal dos deutſchen Volks
und unſer Schickſal, daß wir in den letzten Jahren von ſchlechten
Führern geleitet worden find. (Anhalterder Beifggll.) Wie ein
vroter Fadan ziehen ſich durch das Entſchädigungsſyſtem Argwohn
urd Miktrauen gegenüber den Vedrängten. Oder i es kein Axg



wohn, daß man an die Spitze des Reichswirtſchaftsgerichtes einen
Stagtsanwalt ſtellt? (Große Unruhe, Rufe: „Raus mit Siller!“)
Dieſer Mann iſt der Hemmſchuh der Regierung gegenüber
unſerer Not. (Langanhaltender Beifall.) Jn welcher Weiſe die
Spruchkammern des genannten Gerichtes, das unſere Forde-
rungen zu prüfen hat, arbeiten, möge an einigen Beiſpielen er
läutert werden. Gegen einen Verdrängten, der vier Papiermark

uviel erhalten hatte, wurde ein Prozeß angeſtrengt, der 45 000rk Koſten erforderte. Ein Elf Rothringer, der binnen
24 Stunden das Land verlaſſen mußte, verpfändete ſein ganzes
Hab und Gut. Als der Mann dieſen Pfandſchein der Spruch-
kammer vorlegte, verlangte man den Nachweis, ob er dieſen
Schein nicht etwa geſtohlen habe! Ein deutſcher Kaufmann,
der 11 Jahre im deutſchen Heere gedient hatte und in England
wegen Spionage zugunſten Deutſchlands verurteilt worden war,
wurde mit ſeiner Entſchädigung abgewieſen, weil ſeine Staats
angehörigkeit nicht feſtſtehe. (Pfuirufe und Unruhe.) Der
Redner verlangte von der Regierung, daß ſie den Friedensver-
trag nicht nur zugunſten der Entente, ſondern auch zugunſten
der Verdrängten anwenden möge, da der Vertrag ausdrück-
lich die Entſchädigung der Auslandsdeutſchen vorſehe.

Der Hauptgeſchäftsführer des Deutſchen Oſtbundes, Verlags
direktor Ginſchel, ſchilderte die Not, in der die Verdrängten
in Deutſchland leben. Jhrer Habe beraubt, hauſten die meiſten
in jämmerlichen Notunterkünften, in Kellern, Bodenluken, Ka
ſernen und Turnhallen, obwohl das Rote Kreuz und beſonders
der um die Flüchtlinge verdiente Abgeordnete Stücklen die Lage
der Aermſten unter den Armen Deutſchlands zu lindern ſuchten.
Der Würgengel der Schwindſucht gehe durch die Flüchtlings-
familien und fordere beſonders unter den Kindern Tauſende von
Opfern. Was den Vertriebenen bisher zugebilligt ſei, bedeute
heute infolge der Geldentwertung ein Nichts. Deutſchland dürfe
das Clemenceauſche Wort, es ſeien 20 Millionen Deutſche zuviel
auf der Welt, nicht dadurch wahr machen helfen, daß von den
2 Millionen Flüchtlingen die meiſten in Not, Krankheit und Ver-
zweiflung untergehen. (Langanhaltender Beifall.)

Direktor Picht vom Reichsverband der Kolonialdeutſchen er
klärte: „Nicht die Hand verdorrt, die den Verſailler Vertrag
unterzeichnet hat, ſondern wir ſelbſt. Die vorgeſehenen Entſchädi-
gungen vergüten uns anderthalb Prozent unſeres ehemaligen Be
ſitzes. Deshalb iſt es wohl verſtändlich, daß unſer Empfinden
gleich bitter iſt gegenüber dem Reichstag und der Regierung.
(Zurufe: „Alles Parteipolitik!“, Bandel!“) Wo iſt das Reichs
empfinden des Reichstages, der hinter verſchloſſenen Türen ver
handelte und uns nicht einließ, um dem Ausſchuß unſere Lage
zu ſchildern? (Zuruf: „Dank des Vaterlandes!“ „Warum iſt
kein Regierungsvertreter hier Wollen wir in
Deutſchland das Jammerſpiel erleben, daß man uns Armen das
Letzte nimmt und den Wohlhabenden alles gibt?“ Es iſt Zeit,
daß wir uns krümmen, anſtatt uns treten zu laſſen.“

Abg. Laverrenz ſprach als Vorſitzender des 38. Ausſchuſſes
des Reichstages, der die Entſchädigungsfrage bearbeitet. Er
wehrte ſich gegen die Angriffe auf das Parlament, das nicht ſo
könnte, wie es gerne möchte. Glauben Sie nicht, daß die Männer
dieſes Ausſchuſſes Jhre Lage nicht kennen und verſtehen. Jch
bin ſelbſt Kolonialflüchtling und habe keinen
Pfennig Entſchädigung erhalten. Daß man im Aus-
ſchuß nicht alle Verdrängtenvertreter hören konnte, liegt an der
r ſidorbnung des Reichstages. (Zuruf: „Dann ändert ſie
n

Als letzter Redner ſprach der Direktor der Tarifgemeinſchaft
deutſcher Apotheker Dr. Ehrlich über Oberſchleſiens Not. Die
vertriebenen Oberſchleſier forderten keine Almoſen, ſondern die
Einlöſung des Verſprechens, das die Regierung ihnen gegeben
habe. Die Regierung möge ſich daran erinnern, wieviel Ober-
ſchleſier durch Tod, Verſtümmelung oder Vertreibung ihre Treue
für das Reich büßen mußten. Der bevorſtehende Winter ohne
Kohle werde der Regierung zeigen, was ſie verſchuldet, als ſie
die Oberſchleſier nicht rechtzeitig unterſtützte. Möge die Regie
rung ihr in ernſter Stunde gegebenes Wort wahr machen:
„Treue um Treue!“ (Beifall.)

Antiengliſche Kundgebungen
Der Konſtantinopler Sonderberichterſtatter der „Daily Ex

vreß“ meldet, in Konſtantinopel ereignete ſich ein be
waffneter Zuſammenſtoß zwiſchen britiſcher Mili-
tärpolizei und türdiſchen Demonſtranten. Die,
Türken hätten durch Feuer der britiſchen Poliziſten leichte Ver
luſte erlitten. Vor der Sophienmoſchee und in anderen
Vierteln Konſtantinopels hätten türkiſche Kundgebungen
ſtattgefunden. Jn der Nacht ſeien Banden in das Europäer-
Viertel Peras eingedrungen. Sie hätten Fahnen getragen und
Bilder Muſtapha Kemals und gegen die Fremden demonſtriert.
Dem „Daily Telegraph“ zufolge iſt die Lage in Konſtan-
tinopel ernſt.

Die heilige Scholle
Ein deutſcher Bauernroman aus dem letzten Jahrhundert.

38 Von Paul Burg.
Copyright Max Koch, Leipzig.

(Nachdruck verboten.)

Fünftes Kapitel.
Es gärte und ſchwelte. Man ſchritt auf 1348 zu.

Furchtbar dräute der Feuerbrand, welchen heimliche Ge
walten unter dem Gerüſt der Staaten bereitet hatten. „Jn
den Dörfern vergaß man zwar das umſtürzleriſche Echo über
dem Gleichmaß der Arbeit. Aber die Städte ſchürten un
entwegt.

Maria Weberling ſah ihre Kinder heranwachſen und
den Eltern fleißig auf den Feldern, am Hofe zur Hand
gehen. Für die Weltläufte hatte ſie kein Augenmerk.
Andreas hörte ab und an vom Paſtor Fromme, wie es um
die Politik ſtand. Jn England und Frankreich hätten ſich
aus Deutſchland verjagte Helden der Freiheit und Gleich-
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heit aufgetan mit einem zündenden Staatsgrundſatz: Alle
Beamten ſind Staatsarbeiter mit gleichem Lohn. Das iſt
das Ende der Aemterjagd! Der Staat gibt allen Arbeit
und gleichen Lohn. Er unterhält alle Alten, Kranken,
Krüppel und Kinder. Damit habe jegliche Not ein Ende!

„Sie zäumen das Pferd beim Schwanze auf. Erſt
nahm der Staat unſere Gemeinſchaftsäcker, die den Unter
halt aller gewährleiſteten; er warf ſie von ſich unter die
Räuber. Jetzt ſoll er auch gleich für alle und alle einſtehen.
Wieviel Augen und Hände muß ſolch ein Staat haben, daß
ihm kein Darbender entgehe? Vor lauter Beamten wird
man zuletzt den Staat gar nicht mehr ſehen. Man über-
laſſe jedem Dorf und jeder Stadt die Sorge um die
Seinen. Dabei wird der Staat viel beſſer fahren.“

„Du haſt das Beiſpiel deiner Sippe geſehen,“ erkannte
der Paſtor an. „Aber hier geht es noch um anderes,
Freund. Freiheit und Gleichheit in dem Ton liegt noch
ſoviel Laß gegen Vorrechte anderer. Sie wollen fürder alle
gleich ſein.
hauvt kein Eigentum mehr geben.

Es ſoll keinen Mann im beſſeren Rock, über

Landverkänufe für Siedlungen Der neue 15-Marktarif der Strafzen-
bahn Abgelehnte Agitationsanträge der Kommuniſten R

Die bürgerliche Klingel
Ei da ſeht doch einmall Als wir zur Zeit des unſeligen

Sachſe behaupteten, daß der das Theater herunterwirtſchafte
und leer mache, erhob ſich innerhalb der Demokraten immer
wieder die ſchützende Stimme für den Sohn Leopold. Man
widmete ihm, als er endlich Holle von ſeiner Kunſt befreite,
ein langes Loblied und es fehlte nicht an Groll gegen die
böſen Nationalen, die Herrn Sachſe nun und nimmer gewogen
waren. Sie wußten, warum!

Und jetzt ei ſeht doch mal: der Herr Borges beſcheinigt
endlich öffentlich, daß Herrn Sachſes Kunſt Schuld daran trug,
daß die Halliſche Bürgerſchaft den Tempel mied. Sein Loblied
auf Herrn Dietrich verbuchen wir gern, denn es beſcheinigt
auch uns die Richtigkeit bekämpfter Anſichten. Es iſt eine
Freude zu hören, daß man ſich um die Theaterplätze beinahe
ſchlägt, daß allabendlich ein volles Haus den Künſtlern die
Kunſt beflügelt und daß ſich alſo auch der Zuſchuß der Stadt
erheblich mindern wird. Denn ein Zuſchußbetrieb bleibt das
Theater doch. Aber einer, dem man z. B. lieber gibt als der
Straßenbahn.

Um die gab es wieder eine lange Ausſprache. Als wenn
ihr das helfen könnte! Einmal hat ein Sozialiſt den Bürger
lichen zugerufen, daß ſie nur ihre kleinen Jch Intereſſen in
der Stadtſtube verträten und daß die große Linie des Erfaſſens
fehlte. So ſo! Warum ſpielte ſich der Unabhängige Gräfe ſo
lange gegen die Entlaſſungen bei der Straßenbahn auf und
warum wollte er durchaus deren Unſinnigkeit beweiſen, daß,
wenn die Straßenbahn im erſten Halbjahr keine Verluſte gehabt
hätte, alſo auch die Entlaſſungen zu unrecht geſchehen ſeien,
weil man vielleicht O, der alte Fuchs weiß auch warum!
Er iſt nämlich Transportarbeiter Bonze“ und benutzt ſein
Stadtverordnetenmandat dazu, um ſeine Stellung zu feſtigen.
Aber der Stadtrat Balke erwiderte mit Offenheit, was wir
auch ſchon ſchrieben: daß nämlich unſere Straßenbahn keine
Verſorgungsanſtalt für Arbeitsloſe ſei, auch
wenn Herr Gräfe den „Deutſchen Verkehrsbund“ leitet. Jm
Gegenteil: die Verwaltung nimmt jeden unter die Lupe, ob
ſeine Tätigkeit nützlich und notwendig iſt und ſie iſt dann auch
ohne Betriebsratsgnaden nicht engherzig! Auch wurde endlich
einmal der ewige Einwand derer um Günther widerlegt, daß
zu viel Beamte vorhanden ſeien. Sechs Perſonen in der
Verwaltung, ſieben Perſonen in der Kaſſe, vier Kräfte in der
Lohnſtelle, das iſt doch wahrlich nicht Geldvergeudung bei dieſem
Arbeiterheer. Da es ſich nebenbei noch um eine Tarif-
erhöhung drehte, wurde aus dem Teilſtreckentarif (den Berlin
und Leipzig einführen), ein Einheitstarif von 15 Mark
gemacht. Die Operation ift geglückt, der Patient wird allmäh-
lich ſterben

Schon bei dieſer Vorlage erſchienen die Kommuniſten auf
dem Plan. Das Haus leerte ſich, als Herr Günther ſeine „Vor
ſchläge zur Beſſerung der Straßenbahnverhältniſſe machte.
Ein Vorſtoß bei der Vorlage über den Verkauf ſtädtiſchen Ge
ländes an die Reichsbank und die Zuckerraffinerie war bereits
kläglich geſcheitert, da die Verſammlung gleich dem Wohnungs-
dezernenten auf dem Standpunkt ſteht, daß man ſich bei Grund
verkäufen, die zum Wohnungsbau dienen, nur von praktiſchen
er leiten laſſen ſollte. Und das Land ſoll doch mit
Benmlen und Arbeiterwohnhäuſern bebaut werden. Als Bei-
ſpiel wurde der Fall der Kriegsbeſchädigten-Genoſſenſchaft
genannt, die durch die Pedanterie eines Stadtverordneten
beſchluſſes, der unbedingtes Rückkaufsrecht verlangte, um den
Bau der Wohnungen gekommen iſt. Das iſt allerdings ein
ſtarkes Stück!

Die Tagesordnung bot ſonſt geringe Angriffsflächen. „Kein
Widerſpruch bewilligt!“ Bewilligt! Bewilligt! Natürlich
Erhöhungen von Gebühren und Gehältern. Nur als man
nicht einſehen konnte, daß ein gut abgefundener und zufrieden-
geſtellter Tiſchler aus ſtädtiſchem Dienſt auf neue Belehrung
hin ſich gegen die Stadt auflehnt, wurde wieder einmal ab
geſtimmt. Dabei paſſierte den Kommuniſten, als Sachwalter,
das Mißgeſchick, überſtimmt zu werden, weil der Vorſitzende die
eflüchteteen Stadtverordneten durch das Klingelzeichen herein-
olte. Worauf Herrn Knauthe der Zuruf entfuhr: „Sie haben

eine bürgerliche Klingell“

„Das, denke ich, iſt ein Standpunkt, Herr Paſtor, über
den ſelbſt die Tiere hinaus ſind. Dieſe wiſſen, daß die
Schwachen im Schutz der Starken gut wohnen, und wer
fleißig iſt, ſoll ſeinen Lohn davon haben.“

„Der vernunftbegabte Menſch hat vor dem Tier die Er
kenntnis einer ewigen Unzufriedenheit voraus, Bauer
Weberling.“

Es war noch ein anderes, das die Menſchen zum Haß
gegeneinander auftrieb. Seit dem letzten Kriege rangen
Weltanſchauungen auf deutſchem Boden miteinander. Leicht
und ſchwer verdienen! Darin war alles ausgeſprochen.
Andreas erkannte es oft in ſeiner Arbeit. Da mühten ſich
die Bauern nach alter Sitte um Acker und Ernte in Sonne
und Rogen. Mit ſauerem Schweiße erarbeiteten ſie ihr
Brot. Und andere ſetzten ſich in die Stadt hinters Fenſter
und ſchrieben mit dem Rechenſtift ein paar Zahlen, ohne
einer Hand, geſchweige einen Schuh ſchmutzig zu machen.
Damit verdienten ſie oft Hunderte, Tauſende von Talern.
Oder ſie verloren ihr ganzes Vermögen auf einen Tag, wie
Franz Velten.

Und es war noch ein Dritter, der zum Brande trieb.
Die Bauern waren frei, ſaßen auf eigenem Grund, Jhre
Knechte und die Tagelöhner, Bergleute all dies kleine
Volk war im alten, ſtrengen Rechte und unbefreit geblieben,
ſcharwerkte ohne Eigentum und hatte das war es!
ſein Stücklein zugeteiltes Allmendland zumeiſt ſchnell ver
kauft, es vertrunken oder verſpielt. So war man eben,
während andere zu etwas kamen, ein armer Arbeitsteufel,
wie zuvor, und ſann auf neuen Erwerb, mit Liſt oder Ge
walt. Revolution machen! Das war ja das alte Signal
über Rhein her. Schlagt doch euren Königen und Herren
die Köpfe mit dem Beil herunter! forderten die Welſchen.

Es hat noch jeder Spitzbub ſeinen gelehrten Ausleger
und geſchickten Advokaten gefunden. Deutſche errichteten in
England den Bund der Revolutionäre.

Es war an einem frühen Herbſtſonntag, und blieb
Andreas unvergeßlich. Da trat nach der Predigt Paſtor
Fromme an ihn heran, noch im Talar, und mahnte leiſe

„Schulzenhofverweſer, wir haben heute ein Wort zu

Einheitstarif der Straßenbah
h

ber

Aber dieſe bürgerliche Klingel brauchte nicht in Beweg
geſetzt zu werden, als die Agitationsanträge der Kommunſtd
zur Abſtimmung kamen. Man hatte glücklicherweiſe
enfant terrible die Berichterſtattung über
Magiſtrats übergeben und ſo mußte Günther ſchweren Herz
auseinanderſetzen, was alles die Stadt ſchon Gutes für Art
und Aermſte getan hat. Aber die Straße wartet und ſo wur
noch einmal mit Jlgenſteinſcher Dialektik Gott bewahre un
vor dem Uebel! auseinandergeknobelt, daß nun doch
Millionen für die im „Produktionsprozeß ſtehenden Armen
bewilligt werden müßten. Woher? Von wo? Danach frag
ein Kommuniſte nie.

Aber diesmal hat Herr Keil die „bürgerliche Klingel“ wir
lich nicht betätigen brauchen. Auch die Vereinigten haben man

mal lichte Augenblicke! T
Sitzungsbericht

Halle, 6. November.
Nach Eröffnung der Sitzung gibt Stadtv.Vorſt. Keil

(Dem.) die Eingänge bekannt. Sein Mandat hat niedergelegt
Stadtv. Mendorf (Kom.). Die Verſammlung erteilt der Va
des Oberbürgermeiſters Dr. Rive als Aufſichtsratsmitglied der
„Eſag“ ihre Zuſtimmung. Ein Proteſt gegen die Erhöhun der
Gewerbeſteuer auf 2500 Prozent wird dem Magiſtrat überwieſen

Als erſter Punkt der Tagesordnung wird die Wahl des ha
pellmeiſters Nöhring in die Theaterdeputation an Stelle de
jetzigen Jntendanten des Halberſtädter Stadttheaters, Teuſchet
beſchloſſen.

Die Ordnung betr. Beſteuerung des Herbergsvertrags findet
antragsgemäß Annahme.

Die Verſammlung ſtimmt dem Verkauf einer 1260 Quadrat,
meter großen ſtädtiſchen Bauſtelle an der Kleiſtſtraße an die
Reichsbank zum Preiſe von 150 M. je Quadratmeter zu. Die
Reichsbank wird hier unverzüglich und ohne öffentliche Baukoſten
zuſchüſſe Beamtenwohnungen errichten.

Ebenſo geht das 4400 Quadratmeter große Gelände an
ber Merſeburger Straße zum Preiſe von 100 M. je Quadra
meter an die Zuckerraffinerie Halle durch Kauf über. Hſer
werden 24 Wohnungen geſchaffen werden.

Stadtrat Fiſcher weiſt darauf hin, daß ſich der Magiſtrat
die Genehmigung der Lage des zu errichtenden Gebäudes vor
behalten müſſe. In beiden Fällen wird von der Linken gegen
den Verkauf ſtädtiſchen Landes proteſtiert. Stadtrat May führt
dagegen aus, daß durch dieſen Landverkauf der allgemeinen
Wohnungsnot geſteuert wird. Auf den Einwand des Stadt
Wolff (V. S. P.), warum die Halleſche Maſchinenfabrik noch niß
mit dem Bau der Beamtenwohnungen begonnen habe, wird von
Stadtv. Vorſt. Keil erwidert, daß die Halleſche Maſchinenfahri

vor einigen Tagen die Auflaſſung von der Stadt bekommen
habe.

Unſere Straßenbahn und ihr neuer Tarif
Ueber den neuen Straßenbahntarif, den wir an anderer

8 unſeres Blattes wiedergeben, berichtet Stadtv. Ritter
m.).
Jn der anſchließenden Ausſprache bemängelt Siadtv.

Graefe (V. S. P.) die vorgenommenen Betriebseinſchränkungen
und Perſonalentlaſſungen. Bis 10. Oktober ſeien 150 Angeſtellte
ausgeſchieden. Man könne ſich jetzt nicht wundern über die
mangelhaften Verkehrsverhältniſſe auf unſerer Straßenbahn.
Der Entlaſſung der Lohnempfänger hätte auch eine Entlaſſung
der Feſtangeſtellten und Beamten entſprechen müſſen. Er be
mängelt weiterhin die Einführung des Einheitstarifs ſowie de
Einmann-Wagens.

Stadtv. Volbracht (V. S. P.) begrüßt im Gegenſatz zu ſeinen

Fraktionskollegen den Einheitstarif. Er macht darauf aufmerk-
ſam, daß die Hinterperrons der Einmann-Wagen beſſer kon
trolliert werden müſſen.

Stadtrat Valke (Dem.): Vor dem 1. Oktober hat die Straßen
bahnverwaltung Einnahmen und Ausgaben in Einklang bringen
können. Es kam dann die große allgemeine Preisſteigerung.
Wir konnten nicht gleich mit einer 100prozentigen Tariferhöhung
kommen. Die Verhältniſſe liegen aber in Wirklichkeit ſo, daß
ſelbſt wenn die Straßenbahnwagen vollbeſetzt ſind, die Ausgaben
größer ſind als die Einnahmen, weil unſer Tarif zu niedrig iſt.
Die Entlaſſungen waren notwendig. Was die Beamten anbe

d r——
Andreas bilckte erſchrocken auf. Da war der Mahner

ſchon weitergegangen, winkte Lindenſchmidt mit den Augen.
Und dann ſtanden ſie ſelbdritt mitten auf dem ſonnigen

Kirchhofe zwiſchen den Gräbern, die freundlich von der
Berglehne grüßten.

„Hier belauſcht uns keiner, und die Toten ſind ver
ſchwiegen. Hört zu, ihr Beiden, die ihr die Treueſten und
Beſten im Dorfe ſeidl! Jch habe Botſchaft von den
Sozialiſten und Kommuniſten. Jhr Plan iſt jetzt uwer
rückbar in folgenden Phraſen feſtgelegt: Sturz der Bour
geoiſie, Herrſchaft des Proletariats, Aufhebung der Geſell
ſchaft in allen ihren Klaſſen und Aufrichtung einer neuen
Geſellſchaft ohne Klaſſen und ohne Privateigentum.“

„Das iſt ein Königreich im Mond, Herr Paſtor
Lindenſchmidt lachte.

„Die Vorbereitungen ſind jedoch ſehr irdiſch. Ueberal
will man an die Arbeiter heran, mit Geiſt und Geld. Man
braucht ihre Groſchen und ihre Fäuſte. Zum Utmſtur
überall! Die Könige ſollen von ihren Thronen, die
bis aufs Fundament zerſchmettert Der Geheimbimi
von London denkt binnen kurzem die ganze Welt zu er
obern, ihr Freunde.“

„Und was ſollen wir im Dorfe dabei tun?“ fragt
Andreas.

„Wachen! Zuerſt init Ohren über alle Herzen
dann mit Waffen an den Straßen. Jch rufe euch ſchon zu
rechten Zeit.“

Der Paſtor reichte ihnen die Hand. Sie gingen heim
Andreas nahm's nicht ſo ſchwer, was er gehört hatt. Säer
und Ernten war die Weltordnung mit allen den Redens
arten konnte man keinen Hund ſatt machen. Er wußte
wie er für ſein Haus und Hof einſtand. Mit dem Leben
Dieſe Hirngeſpinſte aber würden nicht mal ſeine Kinder und
Enkel zu beunruhigen brauchen. Deshalb erzählte er Marie
nichts davon. Sie war voll Trauer, Ruths Vater, den
alten Schafkämmer, Mäher und Landgänger Valentin, hatt
man bei einem Streit im Nachbardorfe totgeſtochen, das
Malchen aber ins Spritzenhaus geſteckt und dann wegge
ſchafft, niemand wußte, wohin.

(ortſekung folgt
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die Verwaltung aus 25 Perſonen; es ſind fernerd e rerohenree 300 Führer und Schaffner, 109 Hand

h2 Leute in der Bauabteilung. Da iſt keiner zu ent
Zum Tarif ſelbſt möchte ich hervorheben, daß der Nacht
notwendig iſt, da er jährlich 2 Millionen einbringt. Nun

rplan. Auf den 4 Hauptlinien wird der 6-Minutenver-
ufrechterhalten, auf den Nebenlinien 6 und 8 nur ver-
iſe mit dem Einmann- Wagen. Jch bitte um Annahme
rlage und mache ſchon heute darauf aufmerkſam, daß
ine neue Erhöhung kommen wird.

adtv. Volbracht (V. S. P.) macht einige Verbeſſerungs
Wir Günther (Kom.) übt eine langatmige Kritik an den

ahmen der Verwaltung, inſonderheit an der Nichtberück-
ung des Betriebsrates bei Perſonalentlaſſungen.

Ktadtrat Balke ſtellt dieſe Vorwürfe richtig.
Art Die Abſtimmung ergibt Annahme des Einheitstarifs.

e beantragten Sonderzuſatzanträge kommen in Wegfall.

Gute Einnahmen im Stadttheater
Die Erhöhung der Bezüge der Theaterangeſtellten findet

emäß Annahme. Die hierzu erforderlichen 4,6 Millionen
urt werden etwa zur Hälfte aus ſtädtiſchen Mitteln und
weatereinnahmen gedeckt.

Bei dieſer Gelegenheit führt Stadtv. Borges aus: Unſer
weaterbetrieb läuft augenblicklich recht gut. Der neue Jnten-

gibt ſich unendliche Mühe, das Theater zu füllen. Das
zauſpiel, das in den verfloſſenen Spielzeiten heruntergekommen
t befindet ſich wieder auf beachtlicher Höhe. Wir können die
l der Abonnenten nicht befriedigen; zurzeit liegen 130 Vor-
elungen vor. Wenn auch die Einnahmen gut ſind all

endlich iſt das Haus ausverkauft ſo muß doch noch ein
tiſcher Zuſ-huß bewilligt werden, der allerdings weit geringer
als der in Leipzig geforderte Zuſchuß von 47 Millionen Mark.

Der Aenderung der Beſoldungsordnung, über die wir
ger Zeit ausführlich berichteten, wird zugeſtimmt.

Stadtv. Hos (Dem.) beantragt, daß der Magiſtrat ermächtigt
erden möge, die jetzt von der Regierung durchgeführte Beſol-
ingsordnung ſofort auch auf die ſtädtiſchen Beamten auszu
nen. Stadtrat Velthuyſen erwidert, daß, wenn dem Magi-
t dieſe Ermächtigung erteilt wird, die Auszahlungen viel
neller vor ſich gehen. Die Verſammlung beſchließt ſo.

Bewilligt werden für die Inſtandſetzung eines Flügels in
t Luiſenſchule 40 000 Mark, für Koch- und Flickkurſe 30 000
park. Die Krankentransportgebühren werden auf 500 Mark für
inheimiſche und auf 600 Mark für Auswärtige erhöht. Das
tadtmagazin erhält aus Mitteln des Subſtanzgelderfonds 4
ilionen Betriebsmittel. Dem Marthahaus werden als Bei-
ife nunmehr 3500 Mark (2500 Mark) bewilligt. Der Volks-
zhſhule, die auch unter der Not der Zeit leidet, werden 20 000
hark bewilligt. Ferner wurden einigen Ruhegehaltsempfängern
ſ. Erhöhungen zugeſtanden.

Der Akademiſchen Leſehalle im Roten Turm ſoll die im
Jehte 1917 bewilligte Unterſtützung in Höhe von 20 000 Mark,

m denen nur ein Teil verwendet wurde, voll ausgezahlt werden.
Zu dem Antrag der Kommuniſten, 20 Millionen Mark aus

ihekannten Mitteln zu bewilligen, um die Bevölkerung mit
ztoffeln, Kohlen, Kleidung, Milch und Zucker zu verſorgen, hat
Magiſtrat eine Denkſchrift herausgegeben, die wir bereits ab

edruckt haben. Stadtv. Günther (Kom.) berichtet darüber. Er
gründet gleichezitig den neuerlichen Antrag der Kommuniſten,
eue Millionen Mark ſofort zum Einkauf der oben erwähnten
haren zu verwenden und die Ueberwachung u. a. den Kontroll
uſchüſſen der Kommuniſten zu übergeben.

Der Antrag der Kommuniſten wird gemäß der Denkſchrift
es MNagiſtrats abgelehnt.

d

Der Einheitstarif
Die Stadtverordneten haben geſtern (ſiehe Stadtverord

jetenbericht) beſchloſſen, in den nächſten Tagen einen neuen
Zarif einzuführen, der das Teilſtreckenſyſtem beſeitigt und einen
kinheitstarif von 15 Mark für alle Strecken vorſieht.
an hofft dadurch, das Publikum wieder zum Fahren bewegen
zu können. Die Vergünſtigungen der Fahrſcheinhefte fallen
hamit fort. Die ſonſtigen Vergünſtigungen bleiben beſtehen:

Monatskarten für 3 Teilſtrecken 800
2 das geſamte Netz 1200

Wochenkarten (ſteuerfreie) 120
3(ſteuerpflichtige)

Arbeiterfrühkar ten er e
Schülerwochenkarten 6890
Wiederbelebung des Verkehrs wurde weiter beſchloſſen,

den Betrieb mit dem jetzt vorhandenen Perſonal in folgender
Peiſe zu führen

Lmie 3 Böllberg--Oppiner Str. in 6 Minuten-Wag.Folge
4 Art.-Kaſ. Hettſt. Bhf. 6b Hauptbahnhof-- Trotha 6
7 Saalſchl.Br. Hauptbhf. 6
b Schlachth. Beeſener Str. 12
8 Hptbhf. b. v. Cröllw. Brücke 13
9 Marktplatz --Büſchdorf 13

Die Linien 6, 8 und 9 ſollen als Einmannwagen unter
Lerwendung der geſchloſſenen Wagen betrieben werden. Die
Knien 1, 2, 10 und 12 werden ſtillgelegt.

Die in Trotha ankommenden 6 Staatsbahnzüge ſollen ver
ſuhsweiſe weiterhin von beſonderen EinmannExtrawagen
abgenommen werden.

wenn man in Not iſt!
Das Schwurgericht
n den Handelsmann Wilhelm Koch aus

halberſtadt wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in
drei Fällen un teinheit mit Betrug. Der An-
gellagte iſt 50 Jahre alt und ſchon mehrmals vorbeſtraft. Durch
nen Unfall im Jahre 1897 iſt er 50 Prozent erwerbsunfähig.
er drei außereheliche Kinder zu ernähren hat und durch
Krankheit in große Not geriet, machte er Schulden, die er nicht
vieder zurückzahlen konnte. Er zahlte auf zwei Sparkaſſenbücher
auf die Namen Anna und Frieda Müller je 25 Mark in.
Dieſe Sparkaſſenbücher fälſchte er durch Eintragungen, Stempel
und Rückdatierung der erſten Einzahlung bis auf 17 000 reſp.
9000 Mk. Bei einer Reiſe nach Halle kam er durch Empfehlung
eines Bekannten nach Löbejün zu einem Schuhmacher, von dem
er durch Ankauf von Platintiegeln in Leipzig 6000 Mark ge
üehen haben wollte. Da der Schuhmacher perſönlich kein Geld
hatte, fuhren g zu einem Eiſenhändler Franke, von dem Koch

Mark erhielt, und zu einem Schmiedemeiſter Heinemann,
ber 8000 Maxk Uieh. Allen dreien zeigte Koch, der ſich Robert
üller, nannte, die Sparkaſſenbücher ſeiner angeblichen

Shweſtern, einen Brief, in dem ſie ihm die 47 000 Mark zur
Lerfügung ſtellten, gab ihnen einen Schuldſchein und verſprach
100 Prozent Verdienſt. Nun hatte er ſich dieſer Stvaftat wegen
ju verantworten. Die Geſchworenen bejahten die Urkunden-
fälſchung in einem Falle, ſprachen ihm aber mil-
dern de Umſtände zu, da er die 7000 Mark benutzte, um
e dringendſten Schulden zu bezahlen. Außerdem haben ranke
und Heinemann ihr Eeld zurückerhalten. Das Gericht ver
hinge eine Strafe von 1 Jahr Gefängnis.

Ernennung Der Direktor des Vakteriologifchen Jnftituts derLendwirtſchaftskam er für d'e Provinz Sagen Profeſſor Dr.
Raebiger, iſt durch Erlaß des Miniſters für Landwirt
Domänen und Forſten zum Mitglied des Preußiſchen Lan

amtes ernannt worden.

verhandelte geſtern g

Wietſelaſts uncl Börſenteil cler „H.
Der ausfükrliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Mansfeld Akt.Geſ. für Bergbau und
Hüttenbetrieb in Eisleben

Die Lohnver handlungen bei der Eeſellſchaft ſind ge
ſcheitert. Die Direktion hat die gleichen Lohnerhöhungen an
geboten, wie ſie der Schiedsſpruch für den Mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau vorſieht. Das wurde aber von den Bergleuten als
ungenügend abgelehnt; ſie wollen den Reichsarbeitsminiſter an-
rufen.

Deutſche Gaskontinental- Geſellſchaft
Zwiſchen dem Elektrizitätsverband Mannheim und der

Ueberlandzentrale in Deſſau, welche der deutſchen Gaskon-
tinental Geſellſchaft naheſteht, wurde vereinbart, daß nunmehr
auch der Wörlitzer Winkel elektrifiziert werden ſoll. Man will
eine Anleihe von 100 Millionen Mark aufnehmen.

Monatésbericht über den Markt der Kaliwerte
Der Monat Oktober brachte dem Kalimarkt reichlichſte An

regung durch die in faſt allen Werten vorgenommenen ſtarken
Käufe. Auf der ganzen Linie ſind außerordentliche
Kurs ſteigerungen zu vrerzeichnen, wie wir ſie noch nicht
erlebt haben. Infolge der ſtark anziehenden Deviſenprpeiſe hielt
auch die äußerſt feſte Tendenz an, und der Monat ſchließt bei
ſehr lebhaftem Geſchäft in ausgeſprochen feſter Haltung.

Beſonders die ſchweren Werte profitierten am meiſten.
Wir nennen vor allem: Bergmannsſegen 870 000 M.), Bur-
bach 850 000 M.), Glückauf-Sondershauſen 950 000 M.),
Heiligenroda 6500 000 M.), Kaiſeroda 850 000 M.) und
Wintershall 1 500 000 M.

Daneben ſtiegen ganz außerordentlich Beienrode 250 000
Mark), Desdemona 130 000 M.), Einigkeit 182 000 d
Erichsſegen 150 000 M. t114 000

Hugo 260 000 M.),
Neuſollſtedt 115 000 M. Raſtenberg

150 000 M.), Salzmünde 160 000 M.), Siegfried-Gieſen
2465 000 M.), Volkenroda 150 000 M.), Walbeck
150 000 M.), und Wilhelmshall 820 000 M.

Außerdem ſind von mittleren Werten noch zu er
wähnen: Alicenhall, Braunſchweig-Lüneburg, Burggraf und
Bernsdorf, Carlshall, Felſenfeſt, Friedrichroda, Gebra, Günthers-
hall, Heimboldshauſen, Herfa und Neurode, Heringen, Her
mann II, Hüpſtedt, Jrmgard, Johannashall, Ransbach, Röſſing
Barnten, Rothenfelde, SachſenWeimar, Schwarzburg, Sieg
fried I, Thüringen, Walter, Wilhelmshall-Oelsburg, die ihren
Kurs um 40 M. bis 90000 M. aufbeſſerten. Selbſt kleinere
Werte, wie Hedwigsburg 25 000 M.), Jlſenburg 10 000
Mark) und Meimershauſen 26 000 M.) konnten gewaltige
Gewinne buchen. Nach langer Zeit ging auch der Markt zu
Käufen in den elſäſſiſchen Werten über. Hierin entwickelte ſich

m L in e und Max, die2 ſtiegen, während Reichsland eine ivon r t 7 pt. 6 Se tgerns
on den Kali- Aktien iſt das gleiche zu berichten. Hiergewannen AdlerKali und Halle-Kali e 1200

HannoverKali 1700 Proz.), Heldburg- Vorzüge 1650
Prozent), Krügershall 700 Proz.), Ronnenberg 2200
Prozent) und Wittekind 750 Prozent).

Handelsregiſter Halle. Neueintra ungen äziſionsFahrzeugVertriebs G. m. b. H., Halle La wmkapkn
20 000 M. Verlag Volksblatt G. m. b. H., Halle. (Stamm-
kapital 21 000 M. Aenderungen: Kommanditgeſellſchaft
Chemiſche Fabrik Goldſchmieden H. Bergius u. Co., ld
ſchmieden bei Liſſa, Zweigniederlaſſung Halle. (Ausgeſchiedener
und neuer Geſellſchafter, Prokurga.) Produkten-Handels-G. m.
b. H., Halle. (Stammkapital um 180 000 auf 250 000 M. erhöht.

Vachran u. Co., G. m. b. H., Halle. J
Tehacdt er P r Jnhaber, Firma jetzt: F. F.

achſ., Jnh. Paul Richter.) Hepert u. Co., A.Halle. (Aenderung im Vorſtand, Pro a e
Börsenhberiohte

Berliner Börſe.
n Deviſen und Dollar hat die Woche wieder mal „gut“angeſpigee Die Hauſſe nahm ihren Fortgang. Die Gerüchte,

wonach die Ausſichten der Anleihe nicht direkt ungünſtig ſeien,
waren bereits in der Abſchwächung zum Wochenſchluſſe zum Aus
druck gekommen. Jetzt ſind die Eindrücke von den ſchwebenden
Beratungen wieder überwiegend ungünſtig. Dazu kommt der
andauernde Bedarf für die unentbehrlichen Einfuhren. Auch den
Einfluß des neuen Bankausweiſes, der eine abermalige Rekord
zunahme des Notenumlaufes brachte, darf man nicht vergeſſen.
Auf den Effektenmärkten geht das Rieſengeſchäft weiter.

Die Kursgeſtaltung war nicht einheitlich. Die Spekulation
neigt eher zum Peſſimismus, auch ein Teil der Kundſchaft ver
kauft, was nach ſolchen Kursſteigerungen ein Akt der Vorſicht iſt.
Aber viele Verkaufsorders der Kundſchaft haben hohe Limite,
und Kauforders ſcheinen teilweiſe noch zu überwiegen. Niedriger
eröffneten zahlreiche Montanpapiere bis zu 6000 (ſo Gelſen
kirchen), chemiſche Werte bis um 2000 (ſo Badiſche), Elektrizitäts
aktien bis um 1500, Schultheiß 150. Höher ſetzten ein Phoe
nix 2250, Bochumer 800, Harpener 4400, Felten 500, Loewe 1650,
Petroleum 150. Nach den erſten Kurſen blieb in den variablen
Werten die Kursentwicklung nicht einheitlich, aber vielleicht mit
einem ſtärkeren Einſchlage nach unten, als zu Beginn. Höher
wurden Luxemburger-Gelſenkirchener 1000. Oberſchleſier bis
200, Deutſche Kali 2700. Die Werte der Pulvergruppe 350, Sach
ſenwerk 600, Stöhr 1800, Rückforth 500, Petroleum noch 450.
Niedriger Maſchinenaktien bis um 625 (ſo Orenſtein). Vöhler
2000. Montanwerte bis um 30900 (ſo Rheiniſche Braunkohle), ein-
elne KaliAktien bis 1200, Berliner Anilin 2100, Schuckert 825.
on Schiffahrtsaktien ließen Packet 100 nach, ſonſtige bis um 700

beſſer. Von Kolonialpapieren waren Schantung ſchwächer, ſonſtige
bis um 9000 höher. Jn Auslandsaktien überwogen auf die
Valuta Kursbeſſerungen, ſo Canada 8500, Türkenloſe 2200,
Ungarn bis um 2700, Türken bis um 1600.

Am Deviſenmarkte hörte man zu Anfang im freien
Verkehr Holland 2480, Prag 202, Norwegen 1130, Kopenhagen
1260, Stockholm 1680, London 28 300, Cable 6300, Brüſſel 428,
Jtalien 265, Paris 435, Schweiz 1160 M. Am Markte der frem
den Noten nannte man Polen 4034. Dollar 6300--6500--6400,
Oeſterreicher 754 M. Geld etwas mehr geſucht, 724--10 Proz.

Auch am Kaſſamarkte war bei ſtürmiſchſtem Andrange
die Kursgeſtaltung ungleichmäßig. Höher: Staßfurter 1000,
Deutſche Thon 525, Thörl 750, Verkehrsweſen 1500. Niedriger:
Adler Glas 200. Tafelglas 1500 Proz.

Der Markt der unnotierten Werte zeigte kein einheit-
liches Bild. Die Geſchäftstätigkeit war außerordentlich groß, und
neben Rückgängen mäßigen Umfanges waren zum Teil recht er
hebliche neue Steigerung zu verzeichnen. Große Nachfrage be
ſtand vor gllem nach Mansfelder Aktien auf ein Gerüchtüber eine bevorſtehenden Aktiengustauſch mit den Rheiniſchen

Etahlwerken. Jm übrigen wurden heute die kürzlich zum un
notierten Handel gebrachten Steatit- Aktien ſtark geſucht. Rach
frage beſtand ferner für Eiſenmathes 2800, für Becker Bergbau
8800. Ferner nannte man: Hanſa Lloyd 725, Teichgräber 1550

Adler Kali 4600, Halleſche Kali 4200, Zeitzer Chem. 4000, Deutſch.
Petrol. 5300, Deutſche Erdöl 17 000, Jpu 19 500, Mansfeld Aktien
6200, Benz 2250, Dtſch. Kol.-Ant. 96 000, Krügershall 8050.

Leipz'yer Börſe.
Die Börſe eröffnete unſicher. Jm Verlaufe kefeſtigte ſich die

Tendenz unter dem Eindruck der weiter ſteigenden Deviſen und
des ungünſtigen Reichsbankausweiſes. Die Realiſakionen ſuchten
vorwiegend in billigeren Papieren neue Anlage. Der Umfang
des Geſchäfts iſt nach wie vor außerordentlich groß. Am Renten-
markt war die Tendenz durchaus feſt infolge anlageſuchender
Gewinne vom Aktienmarkt. Jm moffiziellen Effektenverkehr
berrſchte überwiegend feſte Tendenz. da das Jntereſſe ſich den
billigeren Papieren zuzuwenden ſcheint.

Hamburger Börſe.
Die Deviſen waren im Vormittagsverkehr erneut feſter.

Das Geſchäft blieb ruhig. Gegen 1 Uhr wurden notiert: Holland250 000, London 28 400, Kew- Hort 6350. Der Effektenmarkt

war heute überwiegend abgeſchwächt. Umfangreiche Realiſationen
drückten die Kurſe. Doch trat nach recht ſchwachem Beginn ſchon
bald eine größere Widerſtandskraft zutage. Die Kursentwicklung
war nicht ganz einheitlich. Banken uneinheitlich. Höher Com-
merz- und Darmſtädter Bank, niedriger Diskontobank. Valuta
banken ruhig. Schiffahrtswerte anfangs recht ſchwach, wurden
dann jedoch widerſtandskräftiger. Kosmos 100, Auſtral 300,
Werftaktien blieben behauptet, Fiſchereiwerte dagegen ſchwächer,
Cuxhaven 900.

Die Frankfurter Börſe
zeigte bei Beginn eine gewiſſe Abſchwächung und Gewinnrealiſa-
tionen. Das Geſchäft war wieder ziemlich lebhaft, da neben den
Verkaufsaufträgen vielfach neue Kauforders vorlagen. Für ver-
ſchiedeng Spezialpapiere wurden ſogar höhere Preiſe geboten.
Montanaktien uneinheitlich. Valutapapiere entſprechen der
Deviſenbewegung. Ungarnrenten gut behauptet. Für Zolltürken
einiges Jntereſſe 6750--6800. Ungar. Kronen nannte man mit
1650—-1700. Benzmotoren ſchwächer 1950. Auch Krügershall mit
3200 ſchwächer gehandelt.

Leipziger Notierungen Leipzig. 6. Nov.

Elitewerke
Zimmermann, Halle
Germania
Hartmann
Pittler
Penig
Presto
Schönhoerr
Schubert Salzer
Sondermann Stier
Wotan
Zahnr. Köllmann
Zimmerm.. Chemn.
Kassel Jute
Chemn. Spinn.
Dürfeld
Falkenst. Gard,
Gera Jute B.
Kamme. Gantzsch

1250, Köbke
1450, Leipz. Baumw.

Leipz. Kammg.
Leipz. Spitze
Leipz. Trikot.
Leipz. Wollkäm.
Meran Kammg.
Mitt w. Bw -Sp.
Mittw. Bw.-Web.
Nordd. Wolle
Hartihau
Stöhr
Text Claviez
Thür. Wollgarn
Tittel Krüger
Tränkn. Würk.Wernshausen
Zittauer M-Web.

Il Krietsch. Wurzen

ehe

1100,

Allg. Dtsch. Credit Halle. Pfännersch.

n n x Faradieipz. Hyp. -Ban
Sächs. Bank
Mansfeld A.-G.
Oelsnitz
Malzt. Schkeuditz
Glauziger Zucker
Halle Zucker
Körbisd. Zucker
Rositzer Zucker Prehlitzer Lit. B.Oröllw. Papier 40 Prehlitzer I,it. C.

Tendenz: fest bei großem Geschäft.

6000,
3250,

Sachsenwerk
ILpz. Piano-Zim.
Rauchw. Walter
Hugo Sehneider
Thür. Gasges.
Prehlitzer St. A.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 6. Nov.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Kiloe.

Raftinade- Kupfer 999.3 Zinn m n1775, 1825

Orig.-Hütt.-Weichblei 770,780 Hüättenz. (min d. 5300 5400
Keinnickel (98-999 85003850Orig.-Hütten-Rohzink 8Antimon (Kegulus) 700/720im freien Verkehr

emelted-Platt.-Zink 1050,/1150 Silber in Barren., en 900 fein
kür 1 kg 142000/143000Orig.-Hütten Alumin. 9899

(in gekerbten Blöckchen Elektrolytkupfer p. 100 ka 196883
2490 Original-Hütten-Rohzink

Orig.-Hütten-Alumin. (in Wauz- ab obersehl. Hütte 1056,99
draht od. Drahbtb.) 2519 (Preis des Dinkhüttenrerb.)

Berliner Produktenmarkt.
BRerlin, 6. Nov.

Die Produktenbörſe verkehrte wieder in ſehr feſter Haltung.
Die Kaufluſt war etwas größer, doch wurden viele Geſchäfte durch
den ſich immer mehr verſchärfenden Kapitalmangel behindert.
BVrotgetreide wurde ſeitens der Mühlen gekauft; vor allem
war es Roggen, der ſehr guter Nachfrage begegnete, da derſelbe
zum Tauſch gegen Weizen für die R.-G. gebraucht wird. Hafer
hatte bei kleinem Angebot gute Nachfrage. Braugerſte ſtand
nur in kleinen Poſten zur Verfügung, für Jnduſtrien hat fich das
Geſchäft wieder belebt. Mais begegnete infolge der Neufeſt-
ſetzung der Preiſe für Branntwein ſeitens der Brennereien trotz
der höheren Preiſe einigem Jntereſſe. Rauhfutter war wei-
ter nur in kleinen Poſten am Markt, die ſchlank Unterkunft fan
den. Das Geſchäft in den übrigen Futtermitteln war ebenfalls
lebhafter. r bleiben weiter geſucht, Oelſaaten hatten
trotz der höheren Preiſe guten Abſatz.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 11750- 12100, pomm. 11700 11950. sehr fest.
Roggen, märk. 10500--10650, pomm. 10400 10550, sehr fest.
Wintergerste Sommergerste 10700--11000, fest.
Hafer. märk. 11600 11700, schles. steigend.
Mais La Plata, ohne Provenienzang. loko Berlin 11300 bis

11500, sehr kest.
Weizenmehl 35000--37000, Roggenmehl 29000--31000 (je 2 2.) steig
Weizenkleie 6400--6500, Roggenkleie 6400--6500, fest.
Raps 17800-- 18000, fest.
Victoriaerbsen 20500--21500
Kl. Speiseerbsen 18000- 19000
Futtererbsen S14000

11000-1200
13000 1500

72200 750

5700

Lupinen, blaue
„upinen. gelbe
Serradella, neue

apskuchenLeinkuchen
icken u Trockenseohnitzel, pr.Zuckerschnitzel 7300--7500, Torfmelasse 4200--4600.
Nichtamtlich: Melaſſefutter 4400, Biertreber 5900, Trebe

5900, Haferſchalen 5600, Haferkleie 5600, Strohmehl 5200, Palm-
kernſchrot 6100, Sennhütte 6000, Meliſan 5700 M. für 50 Kilo
gramm einſchließlich Verpackung. Alles ab Verladeſtation.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskomm ſſion für
Rauhfutter. Großhandelspreis für 60 P ab
Statio.i. Drahtgepr. Roggen- und Weigenſtroh 2900--2000 M.
drabtgepr. Haferſtroh bindfadengepr. Roggen undWeigenſtroh 2800--2900, Roggenlangſtroh 2900-—8000, gebünd.Krummſtroh 2700--2800, vanſel 6100--8200, vandelzuet Her

41600--1700. gutes Heu 1700--1800 M.

Peluscnken
Ackerbohnen



Jngend-Städteſchwimmkampf in Magdehurg
Rahmen des zweitägigen

des agdeburger S. C. von 1896 ſollte
Breslau, Leipzig, Berlin und Magdeburg
aber nur zu einem Dreiſtädtekampf wurde,
einiger Schwimmer uicht at

den vier Staffeln
antrat.

des Wettbewerbes ſiegte Magdeburg über
Berlin und Leipzig.

1,

3. Leipzig. 6mal 100
7:43,
2

3.

Die
und W

Leipzig.
Berlin 6:23,1, 3. Leipzig.

mal

deburg 2:40,gen ffer: 1.
Die genauen Reſultate

2. Berlin 2:43,8, 3.

en deter Lagenſtaffe

r Entſcheidung kommen,
a Breslau wegen Erkrankung

r

a

100 MeterStaffel:

Um den Silberſchild
egnung der ree c präſentativen Hockey

in der Vorrunde

Sei
5:29,8,

mannſchaften
um den Silberſchild des

von

ſind
Leipzi

Letzfer Sporf
verbandsofſenen Jugendſchwimmens

ein Jugendſtädtekampf zwiſ
er

mal
J.2. Berlin 6:38,

7:38.6, 2. Berlin
agdeburg 6:20,8,

Nord
Deutſchen Hockey- Bundes ging am Sonntag in Duisburg von ſtaiten. Der

ſo daß nach Ablauf derKampf war ſelten hartnä
offiziellen Spielzeit das Ergebnis noch 2:2
Verlängerung war Norddeutſchland der glücklichere Teil, der nach insgeſamt
109 Minuten Spielzeit
Vorrundenſpiel

recht

der Pauſe
la
4:2

um den
intereſſant und ſah

Die erſte Halbzeit konnte Berlin 2:1
nichts mehr zu erreichen,

nzenden Sturmes noch
2-Sieg die Teilnahme an

einen Sie
Silberſchild

faſt durchwe

dreimal erfolgreich war
der Zwiſchenrunde ſicherte.

für

und ausgeglichen,
autete.

M.

von 3:2 davontragen konnle.
des Deutſchen

Berlin und Süddeutſchland in Frankfurt a.

Bei der eintretenden

Das
nHockey Bundes zwiſche

geſtaltete ſich
beide Mannſchaften gleichwertig.
ſich buchen, vermochte aber nach

während Süddeutſchland dank ſeines
und ſich durch einen

Jm Du am Leipzig Berlin Ham am 22.November in der wird ver durch folgende Turner ver
treten ſein: Fromme M. T.V. Steglitz), ger (Berl. Turngenoſſen-
ſchaft), Ehm. Böſch, Ratt (B. T.), Al re ubert (Tib) und BöhlickeLübeckſcher T.-V.). Erſatzmann iſt Gutſch u. Sp.V. Schöneberg).

S ack über den Segelſlug. Der aus den Segelflügen in der Rhön
bekannt gewordene lieger Hackmack ſchreibt in einem Briefe an ſeinen
Freund in Weimar:
hüten.

Ein

in

Eine Hauptau
Weitbewerb an

werden, bevor n

abe iſt,Le e darf
einen jungen

liegerei vor
un heißt es weiter arbeiten, denn es gibt noch weite

Ziele und wir müſſen uns in ver deutſchen Zerſpkitterung
Fliegernachwuchs heranzuziehen.

unter keinen Umſtänden ausgeſchrieben
gründliche Verſuche über Start und Flugmöglichkeiten

aller Stille erledigt ſind. Das Ziel muß ſein, die Löſung des dyna-

9.

Geſicht.

Kaufmann
ger Kaufmann t

in Landau ohne
Sperre, was im

gut mit mehreren der
und dieſe bei der Gegenüberſtellung überſehen.

Aus aller Welt
Skandalöſes Verhalten eines franzöſiſchen

O fiziers

hat, nicht entgehen.

Der umgetaufte Kurfürſtendamm.
ſchrieben: Lokal an Lokal.
Ausländer an Ausländer, Ruſſen an Ruſſen.
tion läßt ſich der Berliner Volkswitz, der in kranker Zeit ſich viel
geſunde Röte bewahrt
Sicherheit trifft er das Vezeichnende, das all den Elementen, die
dem Berliner Kurfürſtendamm eigen ſind,
wird der Ruſſeninvaſion

Aus Berlin wird ge
Diele an Diele, Nepp an Nepp,

Dieſe Konſtella-

mit einer halben
hängen und wurde

gerecht wird.

i im weſtlichen Berlin ebenſo gerechtwie dem Neppbetriebe am Kurfürſtendamm, wenn er dieſe

ſchlägt Moeskops und Ponlain. Der bekannte Schweizer
Flte raf in Paris u. a. mit Moeskops und Poulain in einem
Fliegerkampf zuſammen, in welchem er Poulain ſicher

Länge abfertigte, Moeskops blieb bereits imim Endlauf er Zweiten von dem Holländer Leene geſchlagen.
Die zehn beſten Tennisſpieler der Welt ſind nach einer Aufſtellung

des „Daily Telegraph“: 1. Tilden (Amerika), 2. Johnſton
3. Patterſon (Auſtralien), 4. Richards (Amerika),

Mißhandlung eines deutſchen Eiſenbahnbeamten.

Am Sonntag, den 8. Oktober, ging, wie berichtet wird, ein
Offizier der franzöſiſchen Beſatzungstruppen auf dem Bahnhof

ahrtausweis oder Bahnſteigkarte
ſetzten Gebiet übrigens keine Seltenheit iſt.

Als er von dem dienſttuenden Schaffner nach ſeinem Fahrtaus-
weis gefragt wurde, erhielt er als Antwort mehrere Schläge ins

Außerdem ließ der Franzoſe die franzöſiſche Bahnhofs
wache holen und den Schaffner von ſeinem Dienſt weg ohne
Rückſicht auf den Verkehr verhaften

durch die

Mit markanter

(Amerika
5. Anderſon (Auſtralien

6. Cochet (Frankreich), 7. O'Hara Wood (Auſtralien), 8. Williams (Amerika),
Kingscote (England), 10. Gobert (Frankreich). Man hat dabei wahr

ſcheinlich vergeſſen, daß die Deutſchen Froitzheim, Kreuzer und Rahe es ſehr
enannten ausländiſchen Größen aufnehmen können

Er

ſtickung
Herzſchlag feſt.

Schickſal, das er traten, daß ein Herzſchlag eintrat.
dem Selbſtmord bewahrt.

Der überflüſſig gewordene Sarg. tkaufte ſich in einem Dorfe bei Melſungen ein Sonderlinkl
Sarg und bewahrte ihn auf dem Hausboden auf. Der
fügte es, daß er vor einigen Tagen bei Verwandten in e
ſtarb und auch dort beerdigt wurde.
den Anverwandten öffentlich verſteigert.
alltäglichen Auktion fanden ſich auch Kaufluſtige ein,
alte Leute. Auch ein Zeichen der

Luſtige Einbrecher. Einem Kaufmann in einem Vororte
Hannover wurden von Einbrechern 10 Pfund Butter geſth
Dafür fand er auf ſeinem Ladentiſch einen Tauſendmarkſ.
und einen Zettel mit folgender Aufſchrift:
ButterMenge, weil unſer Magen wurde enge, wir za
dafür tauſend Mark, mehr zahlſt du auch nicht

Drum tröſte dich und ſei zufrieden, nicht jedem
Glück beſchieden.

Unterſchlagungen eines Rechnungsführers wurden in
deutſchen Beamtenvereinslazarett von Dr. Edel in Charlott
burg aufgeklärt. Es handelt ſich um eine Summe von mehre

die trotz der ſofortigen Verhaftung
Schuldigen nicht mehr herbeigeſchafft werden konnten.
März 1920 bis 31. Juli 1922 war in dem Vereinslazarett
Dr. Edel, das dem Hauptverſorgungsamt GroßBerlin ung
ſtand, der jetzt 37 Jahre alte Arthur M. als Rechnunggsfüht

Während dieſer Zeit hat es M. verſtanden,
nach für eine halbe Million Mark Verpflegungsgelder

Während ihm zur Laſt gelegt wird, die dazu
gen Unterſchriften des Lazarettleiters,
fälſcht zu haben, behauptet er, ſtets im Beſitz von Blankon

Von allen ſeinen Nebeneinnahn,

eignen.

angeſtellt.

auf. Die

hunderttauſend Mark,

u

Die Butterhamſter.“

tungen geweſen zu ſein. c
konnte er ein Leben führen, wie er es begehrte.

Zeit!

ärztliche Unterſuchung ſtellte als Tod
Offenbar war der Selbſtmordkandidat 9e
ſich ſelbſt bereiten wollte, ſo in Aufre

Der Tod hatte ihn

Vor mehreren

Jetzt wurde der Sgüſt
Bei dieſer r

„Wir brauchen

für den J
u

iſt

nach
ſich an

notwen
eines Stabsarztes, t

Nerr eeeeeggmiſchen Segelfluges, des uges, der ohne Motor die Schwankungen und 5 b SDen de eigenen 5 ne Je les „Sciinde h Den u Se Fiß den er Berlin, zeitgemäß umtauft. Bankh aus weins er g& röde W. T.
nannten e g da das Ausnugten ſchwach aufwärt o heißt im Munde des Volkswitzes der Kurfürſtendamm ſeit Wie witen ig hege ſ tn Wie ein paar Tagen der „NeppskiProſpekt. Der Witz liegt in der Halle S. Magdeburger Str. 2 eine ſchrif
berechtigte Konkurrenten und nicht als Schauflieger eingeladen werden. ſelben Entwicklungslinie, die uns bereits ſo deutlich ruſſiſchen beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des Lorſchläge

re dem Würde und Vorſicht. Das Ausland braucht uns nicht um Zuſtänden angepaßt hat. Wertpapiere- und Geld marktes Antwort Ste

re t o z eng alen wir ſe 78 grannl-dnſt in der engliſchen Stadt Southwark ereignet. Dort hatte ein er Reichsrem r immen de C. Delſin arbeitsloſer Mann die Abſicht, Selbſtmord zu verüben. Der Druck und Verlag von Otto Thiele. Berantwortlich für Politu: Er abend dem
Amſterdam an den Start. Die Magdeburger ſiarten im Waſſerballſpiel, inEinzel- und Staffelrennen. Strick, mit dem er ſich aufzuhängen gedachte, war an einem Neſſerſchmidt; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Maieldeutſt ſe die Unte
r d e g. r Schrank befeſtigt, und der Selbſtmordkandidat hatte ſich die 5 V r m i in S rrt v a Sein ſchert wird,

2 2 tn, der im Vorjahre faſt alle großen Preiſe gewann, wird im Schlinge bereits u den Hals gelegt. In dieſer Stellung fand Für den Anzeigenteil: v 1 Kerſten, ſämtlich m Huh ein Munmiſſion
ſtüt Napajedl als Beſchäler verwendet. man ihn tot vor, jedoch wies der Tod keinerlei Zeichen von Er e In ihre

e h n e die Reichsregli ö V 6. Nov 1922 lnv ungeBerliner Börse vom 6. November 19
8 eutſchen

un bmmiſſion er
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